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Das Fläßchen Nidda

von der  Quel le  b is  zur  Mündung

- Ein Dia-Vortrag der Schutzge-

meinschaft Deutscher Wald, 0rts-

verband Nidda u. Umgebung (SDH)

am Mittwqch, 25. November 1987

(V) Die SDl,rl wird auch im kornmen-

den Halbjahr im Rahmen ihres

l,,l i nterprogrammes versch iedene

Vortrags-, Dia- und Fi lmabende

veranstalten. Zum Auftakt wird

Friedrich Reichert aus Bad Salz-

hausen am Mittwoch, den 25. No-

vember 1987 einen sehr interes-

santen Dia-Vortrag über unser

Mitteigebirgsf lüßchen Nidda prä-

sentieren, Die Veransta ltung

findet urn 20.00 Uhr im großen

Clubraum des Bürgerhauses Nidda

statt.

D ie sehr  aufsch lußre ichen Dias

zeigen die verschiedenen Ges i ch-

ter unseres Heimatfiüßchens von
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den landschaftl ich und ästhe-

tisch schönen Fleckchen bis hin

zu den SteIIen, wo die Nidda zum

Abwasserkanal abqual if iziert

ist. Auch die reizvoilen Neben-

bäche,  wi .e  z .B.  Ul fa ,  E icheI

oder Laisbach sind in ihrer

v ie lgesta l t igen Ar t  im Dia zu

sehen. Wasser- und Bachufer,

QueI lbäche, t. lasserkanäIe, natür-

l icher und künstl icher Uferbe-

wuchs werden die Leitfäden in

diesem qual if izierten Vortrag

se in .

l. l ie der SDW-Vorsitzende, l, lolf-

gang Eckhardt ,  wei ter  mi t te i l t ,

ist diese theoretische Veran-

staltung als Ergänzung und Ab-

rundung zu einer prakti schen

Ufer- Renatur i erung gedacht. In

Kürze wird nämlich die SDt' l  am

Laisbach, westl ich von Schwik-

kartshausen, die dort noch vor-

handenen Pappeln fäl len und
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Ourcn frten ersetzen. Bereits

vor  2  Jahren wurden h ier  e in ige

Pappeln entnormen und Erlen

nachgepf lanzt. Diese Maßnahme,

die in den ersten Frosttagen

durchgeführt v,,ird, wird getragen

von der Stadtverwaltung Nidda in

Zusammenarbeit mit der SD|i

Nidda, dem Landwirtschaftsamt

Lauterbach und dem Forstamt

Ni dda .

Die Erle ist ebenso l,, ie die l iei-

de eine typische Pflanze der

Bachufer, während die Pappel

erst in den Nachkri egsj ahren als

schnel It. lüchsige Baumart d iese

natürl ichen Bach-Ufergehöl ze

verdrängt hat.

Die ErIe,, die nunmehr ange-

pfianzt wird, hat nicht nur den

Vor te i l ,  daß s ie  besser  in  d ie

Landschaft paßt. Vielmehr dient

das in den angrenzenden Bach

fal lende Laub aufgrund seines

Nährstoffreichtums gleichzeit ig
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als Fischnahrung. Darüber hinaus

Iäßt sich der Erlenbewuchs bei

guter Pflege in seiner Höhe und

damit seiner Schattenwirkung gut

regulieren. Ein weiterer Vorte i I

von Erlen und Weiden im Ver-

gleich zur Pappel ist in ökolo-

gischer Sicht zu sehen. }. l ie in

einem kürzl ich veiöffenil ichten

cutachten festgestel lt wurde,

haben einige pappelarten gerade_

zu rrFal Ienr'- l , , irkung fi. ir einige

Schmetter I i  ngsarten. V iele

Schmetter I i ngsraupen sind an we_

nige, oft sogar an eine einzige

Futterpflanze gebunden. Al Iei n

schon diese Spezial isierung be_

inhaltet oft akute Gefährdungen.

Mit dem Rückgang der Futter-

pflanze ist auch der Bestand des

entsprechenden Falters unmittel -

bar bedroht. So sind Bastard_

Pappeln,  wie s ie  häuf ig  im h ie-

s igen Raum zu f inden s ind,  a ls
Raupenfutter für den Kleinen
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Schi I lerfalter und den Großen

Eisvogel nur scheinbar gee ignet.

Die Weibchen legen zwar ihre

Eier ebenso wie auf Schwarz- und

Zitterpappel so auch auf Ba-

stardpappeln ab, die fr isch ge_

schlüpften Jungraupen aber sind

nicht in der Lage, die deroen

B1ätter der Bastardpappeln zu

fressen und sind so zum Tode

verurtei l t .

Die vorstehende Schi lderung ist

nur  e in  Beisp ie i  für  d ie  auf  Um_

wel te in f lüsse empf ind l ich rea_

grerenden und damit als ökoiogi_

sche l,le i ser dienenden Schmetter_

I inge. Aufgrund der vorl iegenden

Erkenntnisse sol i ten die Bach-

uferbepf lanzungen mit den natür_

I ich vorkommenden Gehölzarten

weitei forciert werden und ent-

sprechende Planungen z. B. in

Landschaftspl änen den Vorzug er_

ha I ten.
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